
arten ist die Bienenorchis (O. apifera)
nicht zu vergessen. Sie kommt bei uns in
guten Jahren häufiger vor als im benach¬
barten Lothringen. Sie ist aber dennoch sel¬
ten. Mit der Hummel bildet sie den Bastard
O. apifera x O. fuciflora = O. Faßbenderi

Bild 2 Pi.- purorchis — Orchis purpurea — auf
Kalk bei Fechingen.

(Aufn. v. W. KREMP)

Rppt. Diese Form kommt bei Forbach vor.
Sonst sind die Standorte hauptsächlich das
untere Bliestal von Zweibrücken her, über
Saargemünd, Fechingen, Forbach — Saar —
Niedecke — Merzig. Die Gefährdung der In¬
sektenorchideen ist besonders groß, da die¬
sen seltsam blühenden Kindern unserer
Flora von Blumenliebhabern eifrig nachge¬
stellt wird. Deshalb wurden die Ragwurz¬
arten in den mitteleuropäischen Ländern
schon früh fast überall in die Listen der ge¬
schützten Pflanzen eingereiht.
Häufig kommen die eigentlichen Orchis

oder Knabenkräuter bei uns vor, von denen
nicht alle geschützt wurden, da einige Arten'
fast überall verbreitet anzutreffen sind. Nur
die stattliche 60—70 cm hohe P u r pur¬orchis (Orchis purpurea) (Bild 2) steht
unter vollkommenem Schutz. Der derbe
Stengel, der oft purpurn überlaufen ist,
trägt an seinem Grunde eine Anzahl ober-
seits glänzend grüne Blätter. Die mächtige
Blütenähre ist ziemlich dicht und trägt bis
40 große Blüten. Ein Schmuckstück unserer

Waldränder und Triften, vornehmlich im
Kalkgebiet. Ihre Heimat ist ebenfalls die
mittelländische Zone. Auch diese entzückend
schöne Orchidee variiert und kommt zuwei¬
len in völlig weißem Blütenschmuck vor.
Von ihren näheren Verwandten sind bei uns
zu erwähnen das seltene Helmknaben¬kraut (O. militaris). Das bräunliche oderAngebrannte Knabenkraut (O.
ustulata) auf Bergwiesen ist nur noch sehr
selten anzutreffen. Standorte sind das un¬
tere Bliestal, von Bliesbrücken ins Lothrin¬
gische hinein, Fechingen, Forbach. Dann das
feuchte Wiesen liebende Wanzenkna¬
benkraut (O. corioptzora), dem die Kunst¬
düngung so schwer zugesetzt hat, daß man
diese Pflanze schon fast auf den Aussterbe¬
etat setzen könnte, wenn nicht doch ab und
zu ein neuer bescheidener Standort festge¬
stellt würde. Nur von zwei Stellen in unserem
Bezirk ist mir das FleischfarbigeKnabenkraut (O, inearnata) bekannt.
Viel häufiger und oft massenhaft verbreitet
gelten das Gemeine Knabenkraut
(O. Morio) auf feuchten Wiesen und Heiden;
gleichfalls das Männliche Knaben¬kraut (O. mascula) in Spielarten weiß und
rosarot blühend; das Gefleckte Kna¬benkraut (O. maculata) im Kohlengebiet
besonders verbreitet und das Breitblätt¬rige Knabenkraut (O. latifolia) die
häufigste Art und oft in Massen auftretend,
auch in weißen Spielarten anzutreffen.

Bild 3 Bocks-Riemenzunge — Bimantoglossum hir
cinum — auf Kalk bei Merzig.

(Aufn. v. W. KREMP)
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